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1  E i n l e i t u ng

Vor Beginn des 12. Jahrhunderts brachte die französische Skulptur einen Kapitelltypus her-
vor, der für das Erscheinungsbild sakraler Innenräume und Kreuzgänge maßgeblich be-
stimmend und zur Hauptaufgabe mittelalterlicher Bauplastik wurde.

Beschränkte sich bis dato der Schmuck des Kapitells hauptsächlich auf ornamentale, ve-
getabile, zoomorphe oder anthropomorphe Formen, erweiterte sich nun das Spektrum mit-
telalterlichen Baudekors um narrative, szenische Darstellungen. Das Kapitell wurde zum 
Schauplatz für Alt- und Neutestamentarisches, historische Begebenheiten ebenso wie für 
Exempla, Parodien oder Allegorien.

Die Inszenierung und gegebenenfalls auch die Kontinuität einer Erzählung trat nun 
innerhalb eines Raumes oder Rahmens in Erscheinung, der aber aufgrund seiner architek-
tonischen Funktion – Kapitell als integrativer Bestandteil der Architektur – definiert war 
und somit Priorität hatte. Insofern ist das historisierte Kapitell mit der historisierten In-
itiale verwandt, für die schon im 8. Jahrhundert die Translozierung einer Narration in die 
Struktur eines Schriftzeichens erfolgt war.

Von dieser Prämisse ausgehend dient die Auseinandersetzung zwischen dargestellter Er-
zählung und kapitellspezifischer Struktur in der vorliegenden Untersuchung als metho-
dische Grundlage einer Typologie, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, den wesentlichen 
Teil der historisierten Kapitellskulptur in Oberitalien zu erfassen. Dieser erweist sich da-
bei – trotz des im Vergleich zu Frankreich kleinen Bestandes – als deutlich heterogen.

Die Forschung interpretierte die Unterschiedlichkeit der Erscheinungsformen meist als 
Reflex auf die französischen Kapitelle, die offenbar direkt in Italien adaptiert wurden. Ob 
die italienische Kapitellskulptur möglicherweise eine eigene Zugangsweise zur Formgele-
genheit des historisierten Kapitells entwickelte, soll deshalb ebenfalls erörtert werden.


